
Zwei neüe Anstiege auf d'en Patteriol (3o59'").

L Ersteigung des Patteriols über die Ostwand'
Von Heinrich v. Ficker in Innsbrucl<'

ZähIt tnan die scl-rönsten Berge im Lande, des Patteriols vergisst rnan

sicher nicht. In gewaltigem, stolz.em Bau ragt er auf an der Scheide des

Fervall- und Iiasulthales, allseits mit steilen l\'Iaueln niederbrechencl. Tiefen

Wunden gleich ,sind in sein Westgehänge steite Schnee- und Eisrinnen ein-

geschlittÄ, clie clen geu'ölinlichen Aufstieg zurn lIa-upte des königlichen Rieser-i

ier'ritteln. In r-rnheimlicher G1ätte steigt die 5oo l'Ieter hohe Nordrvand empor,

inr Gegens atze 1.;.tr zahmen Sächvand, die einen zrveiten, rnässig schwierigen
AufstiJg darstellt. Doch das glänzendste Sc1-raustück, das der ,,Löwe des

FervallJ,, seinen Bervunderern bietet, das sind seine wilddurchschluchteten
Abstürze nach Osten, deren letzte Schrofen in den \Mirbeln des F-asulbaches

untertauchen. An rooo \4eter mögen diese Riesenrvände sicher lressen. Die
Ersteigung cles Patteriols von Osten bildete ein Probletn, das Dr, Blodig,
cler \üeitlereiste, am Schlusse .seines die Berge des Fervalls behandelnden

Aufsatzes=in c),er ,rZeitschrift(( rB99 des D. u. Oe. Älpenvereins folgendermaasseil

cl-rarakterisiert: ,,Wer aber eines der höchsten, aber auch gefahrvollstenProbleme
i' clen Alpen einer n;iheren Prüfung unterziehen will, der rvende seine Schritte
cler jungfiäulichen Ostwand des Patteriols zul" Wohl erst diese Worte lenkten
clie Äufmerksamkeit weiterer l{reise auf dieses Problern'

Dreirnal stand ich im verflossenen Sommer oben auf dem geräumigen
Gipfel, von dem vier Grate ausstrahlen. Das erstemal mit FTerrn G. Herold
o* ,5. Jrili, einem herrlichen Tage. -Wir hatten die Nordr'vancl etwas genauer

,rnt*rioä6t, cloch hatten wir angesichts der drohenden Steinfälle, des über-

reichlichen Schmelzwassers, ferner auch tvegen meines schlechten körperlichen
Zustandes den Rückzug angetreten und traversierten den Gipfel von -W'esten

nach Süden, so dass ich die beiden gebräuchlichen Anstiegslinien genau kennen

lernte. Es war dies ein grosser Gewinn in Anbetracht späterer lJnternehmung'en.

A1s ich nachmittagt ,.,nt"t der Ostwand durchwanderte urlcl diese ztim ersten-

mal sah, cla stand es fest bei mir, znnächst es nrit clieser zu I'ersuchen, c1awww.al
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siedieNord'n'vandummehralsdasDoppelteüberragt,fernervordieserclie
günstigere Schichtung voraus- hat' 

-' Ä"na Tage spätär besuchte ich wieder den Gipfel. Ich stieg ein Stück

überdenOstgrattt'unagewannd'iel]eberzeugung'dasseinVersuchfast
,i"fr"1. giü"ken"müsse; ferrrei constatierte ich, dass der oberste Theil der Nord-

rvand nicht erkletterbar sei. Befriedigt durch das gewonnene Resultat, stieg

ich mit d.en Flerren Prof. Dr. Demeliui und H. Hayek nach'Westen ab' letzt,
nachdem der Plan genau erwogen, die Recognoscierung beendet war, konnte

cler Sturm beginneri, je eher, jä tieUerl Ein gütiges Geschick liess mich als

Äägtlit"r di.'Herren 
"pritz tvtitter und I-Ians I{remser von der Bergsteiger-

;;;;"J; Innsbrucker Turnvereins finc]en, und wir verabredeten ein Zusammen-

i;;?f;" für ctie Nacht des 28. Juli in der l{onstanzer-Hütte (r768')'-

trürclieinAussichtstehenclegrosse\4ühewaresgeradenichtvortheil-
haft, dass ich am z8' Juli die Parseyerspitze bestieg'- Ein Nachtmarsch zur

Hütte 'var mir sicher." Müde entstiög ictr am Abend nach 8h in St. Anton

i"^-zug",,"vährend der letzte Abenclsonnenstrahl die Berge des T.echthales

*il ."irä- goldigen Schimmer verklärte. Noch mit den Eindrücken der letzten

St,,roO"n teänaftigt, r'vanderte ich in die Dämmerung hinein' der I(onstanz-et-

äüri"-"",g"g"rr. 
-ö"i I{ampf z,,vischen Dunkel und Licht war rasch be-

;;;;;, clie-N"acht kroch ltereiin und. nistete sich fest im düsteren Wald' Das

n'o."rl",' des Baches rvar mein einzig Zwiegespräch, höchstens noch der er-

sterbend'el{lagelauldes\\rindes,aera,'rct'dasWaldesdunkeistrich.Da
liessen clie Gedank;; ;; v"rgr.,genheit ruhen, der Zukunft wandte sich mein

Sinnenzr.,derungekannten,ungewissen'FroheHoffnungwechselte^abmit
f,""i.^-Z""eifei, fägena rictrtetJsich der Blick nach den leuchtenden Sternen'

Doch diese zogen 
"?rr*In 

ihre glänzende Bah.n, unbekümmert um die tr'ragen

des \{enschenkincles. MIer kann- ihn mir schildern, den Reiz einer nächtlichen

W;;;;;;tg' im Gebirge? Ein merkwürdig schönes g:fithl von Beklomnlen-

heit crurcirrieselte miJh. seltsam zu muthe, glaube _ich, wird es auch dem

I\4uthigsten, wenn er einsam durch den nachtdunkeln wald wandelt' Der ver-

stand scheint sich zutickztzieleen, die Phantasie tritt an seine Stelle' Man

ist in solchen Stunden Eindrücken zugänglich, die 
-in .ihter zartheit und Fein-

heit am Tage untemerkt vorüberhrrscl-ren, a1s würde ihr heimlicher Schimmer

durch das Lichtmeer des Tages unsichtbar gemacht' Bei einer Wegbiegung

tauchte der Patteriol über d-en Bäumen auf mit seiner nadelscharfen Spitze,

ein Zeichen, dass mein Ziel nicht mehr weit war' Nach rzh klopfte ich an

clieThür,mehrträumendalsu,'achend.NebenmeinenFreundenwarfich
mich in äas Heu, um z Stunclen z1r schlafen'

Dass iclr nicht besonders ausgeruht lvar, als wir nach zh ger'veckt Y''-d".,
wird man mir g"rne giu.rn"n. Schiveigsam verzelrtten.wir das Frühstück, dann

zündeten wir die Latärnen an und traten hinaus in die schr'vüle Sommernacht'

Ernst genracht a"'"r. die l\fahnung des Hüttenwartes, doch an unsere Eltern

zu denken, folgten wir clem Steige, ä", ,.r* Schafbüheljoch führt. Immer höher

r,t,urde der Absturz zu unserer Äechten. Eben als clie Sonne die erste Brand-

fackelindasGipfelmeerdesLechthaleswarf,standenwirdort,wodieWand-
ausläufer fast bis zu'r Bache iriederreichen. .r\n einer Quelle füilten wir unsere

F'laschen, und während dieser kleinen Rast erklärte ich den Freunden meinen

plan:* Zuerst mussten rvir den hohen Schrofengürtel_ durchsteigen, der sich

ä"r--"ig"ntlichen Ostwand vorbaut, um die breite Schneerinne zu erreichen,

* Der ganze Aufstieg ist

zur rqeiteren Orientierung möge

strichelte Linie unseren Anstieg,

im Titelbiide der ,Zeitschrifta des D' u' Oe' A'-V' 1899 i<lar ersichtlich;

die nebenstehende Skizze von Dr"W' Hammer dienen' in der die ge-

die punktierte den des Herrn Ing' Ed' Pichl durch die Nordrvand andeutet'
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die in das Massiv hineinführt. Nach deren Passierung gerade empor, bis die

Wand unmöglich wird, was höchstwahrscheinlich ztt erwarten war. 'War das

der Fall, hiiaus nach rechts zum Ostgrat und über. diesen, wenn möglich,

zum höchsten Gipfel oder hoch oben wieder zurück in die-wand' So hatte

ich es mir ausgelilügelt, und ich r'var natürlich sehr gespannt, o.b mir die Folge
Recht geben würcle.

In"wenigen l\{inuten nach Verlassen des Steiges waren rvir in den Schrofen.

Es r,var 4h värbei. Hastig klommen wir empor über schlüpfrige Qrastr_1nder,
die pickälhaue zur Sicherüng tief in die lockeren Büschel treibend. Die Ueber-

schreitung einiger Schluchten erforclerte besondere Achtsamkeit. Ziernlich lange

dauerte clieses ermüdende l{raxeln, das meine ziernlich erschlaffte willens-
kraft nicht geracle auffrischte. Endlich sahen wir die ersehnte Schneerinne

vor uns, in derem steilen, hartgefrorenen llang der Steinschlag eine tiefe

Runse äusgefressen hatte; ein bädenkliches Symptom, das die Befürchtungen
Dr. Blodig's zu rechtfertigen schien. Da ich wusste, dass der l{aupttheil der

zu errvartenden Kletterei-ohnehin meine Genossen treffen würde, gieng ich

voraus, mühsam Stufen kratzend. Glatt erhob sich die Wand über dem Schnee,

ein Wässerfall rieselte herab. Rechts davon war ein Kamin sichtbar, der jeden-

falls erkletterbar war; doch erwies sich das Hineinkommen in denselben keines-
*"g" rt" einfach, denn eine breite Randkluft öffnete vor uns ihren Rachen,
der sicher an 25 Meter tief war, während jenseits die Wand sich erbarmungs-
los glatt aufschwang. Wir seilten uns zusammen, ich that den lveiten Schritt

Ar'.t' \i.
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hinüber in clie Felsen und liess mich seitwärts nach rechts in den l{arnin

iri""f", mehr rutschend, als kletternd. Da mich clas Gehen auf dem harten

Schneä ziemlich angestrengt hatte, gelang mir nicht die sofortige Erkletterung

a", fr*i"es, so däss ich*der ZeiterspuÄi* *"g"n die Freunde nach'kommen

1iess. Miller bervältigte anstandslos die Steile'*
wir standen nun"auf einem breiten Geröllfiecke. Der nahe wasserfall

überschüttete uns mit einem sprühregen, dessen Tropfen in der Frühsonne

gleich Diamanten funkelten. Nichtsdätoweniger beeilten _.."it t.t, dem auf

ins niederrieselnden Segen zu entko'rmen. 1Vli1ler stieg links vom Wasser-

fa11 in die nasse, plattige wancl ein uncl klomm empol, langsam, etwa r5 Meter

l-roch. Es war clies eirie der härtesten Stellen cler ganzen Tor-rr' Eines \vurcle

trr-rs gleich :nier zu unserer Betrübnis offeirbar-: die I(letterschuhe hatten lvir

umsJnst mitgenommen; auf cliesen feuchten, flechtenbelvachsenen Platten

konnten sie uns nicht viel nützen'
ueber schrofen erreichten wir einen Gerö11platz. Der Bach sttirzte ober

uns hoch über clie senkrechte, fasL überhängende \^rand herab in ein Fels-

becken, das rvir zunächst gervinnen mussten. Ein schrvieriger und langer Quer'-

gu"g ü1r"r unheimliche Piatten hiiru,eg: ettrras absteigend, brachte uns zu-clem

i.iytilr"tl"n Piätzchen, über clem clie \\'ancl absolut unangreifbar sich erhel:t'

Wi, hi"lt"n eine kleine Rast, um die geradezu grossartige Felsscenerie zu l'-'e-

sichtigen, clie vorher noch keines l\{enschen Auge erblicl<t hatte.

Ich hatte richtig rrerrnuthet: rvir mussten den Ostgrat zu erreichen trachten,

clessen Thürme und Zacken keinesr,vegs anheimelncl zu uns heralldräuten' Es

begannen nun lange Plattentraversen nach rechts. Jecler gute Griff und Tritt
,,r.id" mit einem i-reudenruf begrässt, als hätten rvir ein Goldstück gefunden'

Än*att"h gervöhnten r'vir uns an das lJngewohnte der Situation' I)as Ur-

gestein beräitete uns allerlei hübsche lJeberraschungen. Waren schon die

3t"11"r, schlvierig, clie ein harmloses Ausseheir hatten, so zeigten sich die ver-

Ja"f,tig scheinen-cien erst recht tückisch. Gute Versicherungsstellen fanden- sich

fast ke-ine. Flier leri-iten r,vir recht cleutlich, warum es clenn eigentlich ein ph1'si-

kaiisches Gesetz cler Aclhäsion gibt; nach ancleren Lehrsätzer-r, rvie,,freier
Fa11,,, ,,beschleunigte Ber,vegung(-trugen li'ir begreiflicheru'eise t'eniger Ver-

langer-i.
Encllich lagen die Platten friecllich hinter uns. Ein langer l{amin that sicl-i

\ror uns ar.rf, delsen überhängencle Absätze uns ordentlich zri schaffen machtell.

Iliemit hatten rvir clie südliche Flanke cles Ostgrates und dailit leichteres

Terrain er-reicht. Den Quergang nach rechts fortsetzend, konnterr l'ir bald in
ei'e \\rancldepres,sion einsteigerl rvorauf r,r'ir ohne Schwierigkeit clen OllSi.at

betraten. Die \Vand, mit cler er von hier oben in clas'I-hal absttirzt, clürfte

nicht zu erklettern sein. Es \var gegen roL. IJellerrascht waren rvir, clzrss u'ir

nach so langer Arbeit noch karlm-die Ilöhe cles l{leinen Patteriois (254i'') er-

reicht hattÄ. wZihrend einer kleinen Rast betnerkten wir unten atif deni

Scliafbilheljochsteige clrei t'andelnde Gestalten, zu clenen rvir fretlncllich hin-

unterjocleltän. ZuÄ Dank claflir brachten clie Rabenkerle die Nachricht nach

St. Änton, class lvir abgestürzt seien, oder, um mit Freuncl l\4iileI zu redetl,

class r,vir ,,die Patschen aufgestellt hätten('
Der 

'Abwechslung halüer gieng nun ich voraus,'damit die Freunde ihre

I{räfte schonen konntÄ fär kommende Ueberraschungen. Im raschesten Tempo

gi"r,g es den anfangs leichten Ostgrat hinau! zumeist gleichzeitig kletternd,

* Die Beläitigung der Randlilult
unangenehn l'etdel, s'ährend sie sich im

284

clürfte in sehr schneearmen Somnern oder in Hetbste recht

Frühsotnner jedenfalls leichter gestalten rvird'
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bis einzelne kleinere Hinclernisse dies zur unmöglichkeit machten' \Ieistens

waren es niedrigere Abbrüche ocler griffarnie Platten, mehl anstrengencl a1's

schrvierig, bei mässig", n*po"itior' 11rir gewannen rasch an LIöhe' Der Grat

rvurde immer steit", fir.a schärfer, bis ein überhängender, durchspaltener 'r-hurm

ä"" Ct"t sperrte. Jetzttratl{remser ern die Spitze und bewies sich a1s ebenso

tü"fttig", *i" .rorri"t tig;. Si"igut' Auf schmälem Bande querte er hinaus in

clie nahezu senkrechte"südflante, um dann schief von-1inks nach rechts zum

Grate zurückzukeh;;; ;^"hJ"- *i. ihm gefolgt 
^rva_r-en. 

Trotz der guten Gltr
uncl fritte "in" ,i"nti'ich erirste Sachel 

-Di"t" Ste11e rvar eine rvärclige Eiir-

leitung des ReigeniÄ""" von Schwierigkeiten, cler-nu' folgte' Die I{letterei

.vrrrde- jetzt durch-"g. *"L,"ierig, clie äusgesetzte Lage 1ie'ss nichts mehr zu

rvänschän übrig. Besondels in Erinnerung iitta n.rir noch zlvei Plattenabbräche'

cleren Ueberrvinclun.q der Platte unteir ;'Lm Einstiege an Pika-nterie nichts nachgab'

Ziemiich rbg".:p;;;terreichten rvir eine holizontale Grat'streclce, ungefähr

r6o Meter unter deä Gipfcl. Aetr-sserst steil setzte sich der Gtat zu diesem

fort, mit rveitetr, gelbem Ueberhange beginnend , W."i dieser äberrvunden' so

wa' uns cler Sieg 
-.il;r. 

N"ug"iärkt rlurch eine kleine Rast, machte-sich

IIiller an clie Ärbeit. In furchtLarer Expositio' hie'g er au'ssen i' der \ÄIancl,

*rit r'veit ,urüci.gelro;";;t; Oberkörper; vergebe's..suchte er eine' Griff' er

nrusste zuräck. I'rotäclem glzLubte er, class 1in grösserer \'[e'sch zum Zie1e

konmen könnte. \[ir schei,]rt es sehr uurvahlscheinlich' \\ras nun beginnen?

Einen Austveg t onrrt"-r-rn. irur die Ostr.vancl bieten. Wir erspähten ein Ge-

äiifr""a, clas-r5l\,Ieter unter uns iregann und gegen die Schlucht hinzog, clie

c.len oberen 'I'1-reil cler Ostwand spa1te1. Ich eririnerte 'rich 
von einer frühere'

Besteigung her, class dort drüben ganz sicher gangbafe-s.Terrain rvar' Ein Ver-

Suchkonntenichtsclraden.Eswargegenln3o*.]r{illerklettertehinunter
zurn Bancle, *i1. t"gt"r, clas Seil durch-einen Seilring und folgten am doppelten

Seile, obrvohl clie,J gu, ,ticttt nöthig ge\'vesen rvärÄ' . Das Banrl rvar ziemlicl-r

breit. Wir folgten ihm in südlichlr Richtung uncl überschritte' eine ein-

;;;i;r""; plattJnrinne. Am Ende cles Bancles angelangr, sahen wir über uns

;;G;;r" Felsen bis zum Gipfel. \vir legten clas Seil. ab und klommen so

rasch als rnögiich titer aie Schiofe.staffeln clirect zur Spitze' Geracle beim

Steinman'e l<a'te' oti,. lt",u''t', uil zh 30'', rri/, Stu.den nach Aufbruch von der

I{onstanzer-Hütte. I -1.

Das Problem war gelöstl Ein indi;rnermässiges Freuclengeh'eul rvar dre

näclste Folge; au""lof"" rvir clie Röcke 'ncl I-Iämc1en aus und deh'ten die

nackte. Glieder der r,vaäe' Sonne elltgegen' l;nter ihreln belebencle' Strahle

fühlten rvir neue lfuaft einziehen, clie spänmrng, die. uns seit frühem l\forgen

nicht veriar.". t-rutt",-io.t" sich atif in rJine Freucle, in edlen Genuss, '"väl1rerld

unser Blick .,uelt i.it ". do. .or.nbeglänzte Lancl flog. Das heisse Begehren, das

mich die letzte. Wo"hen geplagt 
-iratte, 

es \var befriedigt, der Tr:rum, er war

erfirllt. l\[it keinem l{aisär'häite ich tauschen rnögen. I]ncl zur Beiohnung

zündete ich eine Frieclenscigarle an. Sie schmeckte gut, bei meiner Seele'

rvenn ihre Heirnat auch nicht llavana war'
Um 3h ,',,r'me. wir Absclried. von dem herrlichen Gipfel uncl stiegen

über den Süchveg "fr. Xu"ft zn'ei Stund'en lagen wir i1 Fasulbache und liesseu

uns d.ie Eclelpatina von den Gliedörn wascGn, die sich darar-rf angesarntnelt

hatte.U*Tntrafe'.wirwiederinderl{onstanzer-Hütteein,ängstliclrer-
wartetvomHüttenwart.NacheinemkleinenSiegestrunlrelegten.wiruns
um 9h schlafen, rii, ,*"i Stunden nur, denn wir mussten den Nachtzug irr

St. Anton erreichen. Ein wolkenbruch gieng n_ieder, a1's wir aufbrachen, der

Wind heulte durch die Schluchten, die XeUät flogen, dumpfer Donner rollte
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unablässig; im Norden clraussen zerriss dann und rvann ein fahler Blitz das
Gervölk, als künde er fernen Weltenbrand. Ich aber gedachte der vorher-
gehenden Nacht mit ihrem milden Sternenglanz, vor meinen übermüdeten
Augen tauchten die herrlichen Bilder aut die ich heute erschaut hatte. Und
nun zogen wir Flüchtlingen gleich weg von der Stätte, wo wir nach hartem
I{ampfe gesiegt hatten. In unse::en Herzen aber klang und sang es, trotz
des Höllenlärmes ringsum, das alte, ewig neue Lied von der unsagbaren
Schönheit dieser Berge.

Es ist schwer, ein zutreffer.rdes lJrtheil über die Schwierigkeit cler Tour ab-
zugeben. Ausserordentlich schwer ist keine Stelle, nach Dolomitenbegriffen
rvenigstens, schrvierig aber ist fast alles, zurn minclesten sehr anstrengencl.
Die Orientierungsgabe cles l(letterers hat manche harte Nuss zu knacken.
lJnter Steinfall hatten rvir nicht zu leiden, doch ist solcher r.richt selten, w-ie
ich mich bei frilheren Besteigungen des Patteriols selbst überzeugte. Wir
l-Laben eben Gläck gehabt. Hoffentlich haben es auch unsere Nachfolger.
Dass deren recht viele die Schönheiten der Tonr ungestraft geniessen, so wie
wir sie genossen haben, ist mein aufrichtiger \A/unsch. Niemancl kann mir
die Freude nachfr-ihlen, clie mich damals durchbebte, es sei clenn, dass er
selbst Hand anlege an die glatte Riesenmauer. IJnd nun, behüt dich Gott,
du stolzer, königlicher Gipfel! Auf .Wiedersehen!
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